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Danziger Blätter über den 
. stahlhelmtag. 

1 Der Königsberger Stahlhelmtag „zu Ehren Danzigs“ 
phat eine weurteilung in der Danziger Preſſe erfahren, der 
eeinem Sturm der Entrüstung gleichtommt. Mit Ausnahme 
der „Danziger Allg. 31g.“, iſt wie geſamte Danziger Preſſe 

einer geradezu einheituchen Auffaſſung in der ſchärfſten Ver⸗ 

urteilung der Danzigrede oder vielmehr der Schmahrede des 
Stahlhelmführers Seldte gegen Tanzig und ſeinen Senat. f 

\ Den Chorus der abfauig tuitijierenden Blätter eröffnen 

die nationalliberalen „Tanziger Neueſten Nachrichten“ mit 

einer verklauſulierten Verurteilung der Angriffe von Kö⸗ 

nigsbevg. Das Blatt ſchreibt u. a.: N 2 

„In der Frage des Stahlhelmtages kann die Stahl: 
helmführung wohl an der Haltung der Danziger Regie- 
mung Kritit üben, aber ſie ſollte in dieſer Kritit auch 

i die Grenzen der Sachlichkeit wahren, die der Zwangs- 

lage, wie ſie für Danzig gegeben iſt, Rechnung trägt, 
und die nicht die Ehre von Mannern verletzten, denen 
man vielleicht eine Ungeſchichlichteit der Haltung, nicht 
aber einen Verrat der Ehre vorwerfen im. Die Zwi⸗; 
ſchenfälle, die wir in Danzig von einer Stahlhelmtagung 
ſolchen Ausmaßes und ſolcher politiſcher Tone zu er⸗ 
warten hatten, wären ganz andere geweſen, als die paar 
Meſſerſtiche, die in Königsberg auf dem Konto dieſer; 
Tagung ſtehen. Hier in Danzig handelte es ſich um an- 
dere Dinge und die Kampfbegier des Stahlhelms würde 
uns hier ſehr wenig genützt haben.“ 
Die zentrümliche „Danziger Landeszeitung“ iſt anſchei⸗ 
nend ehrlich in Harniſch gebracht worden durch die maßloſen 


Worte der Empörung: 
1 „Wir kennnen die Sprache der Stahlhelmer und 
Ds konnten im Voraus ahnen, daß die Sprache auf dem 
1 geſtrigen Königsberger Stahlhelmtag nicht gerade janft 
ſein würde. Was ſich aber der Bundesflührer Seldte ge- 
4 leiſtet hat, ſpottet denn doch jeder Beſchreibung und muß 


V als geradezu unerhört, um nicht zu jagen verbrecheriſch,; 


| bezeichnet werden. Seine Sprache war eine unerhörte 
* Beſchimpfung der Danziger Regierung, des Präfidenten 

j des Danziger Senats Dr. Sahm, und nicht nur der Re⸗ 

gierung, ſondern aller Kreiſe der Danziger Bevölkerung,) 
die aus Liebe zum Danziger Staat und aus Sorge um 
ihn den Stahlhelmrummel nicht mitmachen, die ihn ver⸗ 
urteilen. Man vermißt bei dem Stahlhelmfuhrer und ſei⸗ 
ner Gefolgſchaft jedes Verſtändnis für die außerordent⸗ 
lich jchwierige und ernſte Lage Danzigs, Danzig iſt durch 
dieſe neueſten Vorgänge aufs allerſchwerſte geſchädigt 
worden. Die Sprache, die vom Stahlhelmführer vorge⸗ 
ſtern in Königsberg geſprochen worden iſt, müſſen wir 
als ſchwere Beleidigung nicht nur des Präſidenten des 
1 Senats Dr. Sahm und der geſamten Danziger Regie⸗ 
vung, ſondern des ganzen Danziger Staates bezeichnen. 
Wer in ſo unflätiger Weiſe die Regievung eines Landes 
beſchimpft, der beſchimpft dieſes Land ſelbſt, denn die 
Regierung iſt die Vertreterin und Repräſentantin des 

0 Landes. 5 N 

“1 Das Unglaubliche und Erniedrigende dabei aber iſt, 

daß ſich dieſer Stahlhelmtag „zu Ehren Danzigs“ nann⸗ 

te, daß an ihm Danziger Staatsbürger nicht nur ſtill⸗ 

ſchweigend teilnahmen, ſondern daß ſie dieſer Schmäh⸗ 

vede gegen die Regierung ihres Landes Beifall klatſch⸗ 

= ten und zujubelten. Uns fehlen die Worte, um ein der⸗ 
4 artiges Verhalten genügend zu kennzeichnen.“ 

3 Dieſe geharniſchte Epiſtel des Danziger Zentrums ha⸗ 

ben die Danziger Stahlhelmer und Seldte mehr als reich— 
lich verdient: 

x Die ſozialdemokratiſche „Danziger Volksſtimme“ bleibt 
ſich in der Verurteilung des militariſtiſchen Stahlhelmthea⸗ 
ters von Königsberg treu, wenn ſie u. a. ſchreibt: 

. „Ju Ehren Danzigs“ hieß die Kundgebung, die 
4 Sonnabend und Sonntag die Stahlhelmer in Königs⸗ 

1 berg in Szene 0 hatten. „Zur Schande des Stahl⸗ 


3 helms“ wäre eine beſſere Bezeichnung dafür geweſen. 
we; Erſt jetzt wird au 


m . 5 


die Danziger Bevölkerung, die in 


Lale Zuhpiung der Cage E. Win. 


laſſene Aufmarſchverbot für den am 12. Mai beabſichtigten 


Wien, 10. Mai. Das Schreiben des Vizekanzlers Schu- des früheren wvollſtändig ändern wolle. Auf Grund der neuen 
ty an den Landeshauptmann und Bürgermeiſter Seitz, in Lage wird nunmehr der republikaniſche Schutzbund die Wei⸗ 
dem dieſem die Weiſung erteilt wird, daß das für Wien er⸗ | jung an feine Mitglieder, größte Zurückhaltung zu üben, zu⸗ 

rückziehen. Der Schutzbund wird bei den am Sonntag in 12 
Heimwehraufmarſch micht zu gelten habe, hat bei der Oppo⸗ Gemeindebezivken ſtattfindenden ſozialdemokratiſchen Orts⸗ 
ſition große Ueberraſchung hervorgerufen. Die den Sozial- veranſtaltungen den Ordnerdienſt übernehmen. Der ſozial⸗ 
demokraten nahe ſtehende „Korreſpondenz Harwey“ erklärt, demokratiſche Parteivorſtand wird ſich heute mit dem Schrei⸗ 


daß damit eine vollſtändig neue Lage geſchaffen worden ſei, ben des Vizekanzlers befaſſen und es verlautet, daß er im 


zumal mach der Programmrede des Bundeskanzlers Stree- Vorgehen des Vizekanzlers eine Fortſetzung des Seipelturſes 
vuwitz anzunehmen war, daß das neue Kabinett den Kurs feſtſtellen wird. 


5 


Ashlage Klärung in Paris, 


r „ PER ee 8 

Genugtuung über die Churchillerklärungen in der engliſchen 
Ar und franzöſiſchen Preſſe. 

London, 10, Mai. Die Erklärung des Schatzkanzlers ſein. Dr. Schacht hatte am Donnerstag nachmittag eine Un⸗ 


Churchill im Unterhaus zu dem Voyſchlag Owen Youngs terhaltung mit Owen Young über deren Inhalt bisher noch 
wird von den Morgenblättern durchwegs mit Genugtuung nichts bekannt geworden iſt. 
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Angriffe Seldtes, denn wir leſen dort offene und berechtigte 


aufgenommen und als eine reſtloſe Klärung des britiſchen 
Standpunktes bezeichnet. Die „Times“ ſagt in einem Leitar⸗ 
tikel die Haltung Churchills ſei ſo klar und eindeutig gewe⸗ 
ſen, daß die Pariſer Sachverſtändigen ſicherlich davon abge⸗ 
halten würden, ſich weiterhin mit einigen diplomatiſchen Ne⸗ 
benfragen zu befaſſen, die tatſächlich außerhalb ihres Auf: 
gabentreiſes lägen. Da nun die Grenzen für ein mögliches 
Abkommen festgelegt ſeien, wolle man mit dem Hauptteil der 
Arbeiten, d. i. der Feſtlegung und Höhe der Zahl der deut⸗ 
ſchen Jahreszahungen fortfahren und einen geeigneten Weg 


für den Transfer beſtimmen. Dieſe Aufgabe ſei an ſich ſchon 


umfangreich genug. Trotz aller noch vor den Sachverſtändi⸗ 


gen liegenden Schwierigkeiten beſtehe guter Grund für die 
Annahme, daß ein Abkommen doch erreicht oder wenigſtens 
die Hauptfrage der deutſchen Jahreszahlungen geregelt wer⸗ 


den könne. Auf jeden Fall ſei aber eine klare und offene 
unbeſtimmten Abkommen unbedingt 


Nichteinigung einem 
vorzuziehen. 
Paris, 10. Mai. Die Erklärungen Churchills im Unter⸗ 
haus werden von der franzöſiſchen Preſſe ſtark beachtet. In 
Sachverſtändigentreiſen iſt man der Auffaſſung, daß ſie 
keinesfalls eine Gefährdung der Konferenz bedeuten könnten. 
Der offiziöſe Exzelſior ſtellt eine Entſpannung feit. 

New York, 10. Mai. In den privaten Beſprechungen, 
die am Himmelfahrtstag zwiſchen den einzelnen Sachverſtän⸗ 
digengruppen in Paris ſtattgefunden haben, ſoll in der 
Klärung der ſchwebenden Fragen, wie „New⸗York Herald“ 
zu berichten weiß, ein gewiſſer Fortſchritt erzielt worden 


dem Verbot des Aufmarſches in Danzig einen 1 


lichen Akt gegen den Stahlhelm erblickte, ermeſſen kön⸗ 
nen, welche Gefahr für Danzig durch das Verbot ver⸗ 
mieden worden iſt. Die Königsberger Kundgebung „zu 
Ehren Danzigs“, gegen die das geſamte Danzig den 
ſchärfſten Proteſt erhebt, war nicht nur ein militäriſcher 
Rummel allerſchlimmſter Art, er war darüber hinaus 
eine maßloſe Hetze dieſer ſogenannten nationalen Ver⸗ 
bände gegen Danzig. In der unerhörteſten Weiſe haben 
die Führer des Stahlhelms den Danziger Senat be⸗ 
ſchimpft, haben vor allen Dingen den Präſidenten der 
Freien Stadt Danzig, Sahm, mit Ausdrücken belegt, 
die bisher auch von nationaliſtiſchen Jünglingen gegen 
den Repräſentanten eines Staates noch nicht ausgeſpro⸗ 
chen wurden. 5 

Danzig weiß jetzt, daß die Phraſen von der „inne⸗ 


Deutſchland foll noch 50 Millionen 
zulegen. 
Ausarbeitung des Schlußberichtes. 

Piris, 10. Mai. Bei der Auseinanderſetzung zwiſchen den 
alliierten Gläubigern ſpricht man zurzeit in Paris von einer 
engliſch⸗franzöſiſchen Uebereinkunft, die darauf hinausläuft 
Owen Young zu einer Erhöhung der deutſchen Jahresraten 
um 50 Millionen Goldmart zu vevanlaſſen. In Kreiſen der 
deutſchen Sachverſtändigen wird verſichert, daß eine weitere 
Erhöhung der deutſchen Zahlungen unter gar keinen Um⸗ 
ſtänden in Frage komme. 

Die Ausarbeitung des Schlußberichtes, der mehr als 100 
Seiten umfaſſen dürfte, iſt bisher über einen embrionenhaf⸗ 
ten Zuſtand nicht hinausgekommen. Für die deutſche Abord⸗ 
nung bleibt für die Annahme dieſes Schlußberichtes der enge 
Zuſammenhang zwiſchen der Höhe der von Young vorge⸗ 
ſchlagenen deutſchen Jahreszahlungen und der von Deutſch⸗ 
land gemachten Vorbehalte entſcheidend. Die Hoffnungen, 
daß die Konferenz vor Pfingſten einen Abſchluß finden 
werde, hat man größtenteils bereits aufgegeben, doch glaubt 
man, daß eine 6- bis S-tägige Ruhepauſe eingeſchaltet werden 
wird, um den Sachverſtändigen aller Gruppen nach den 
außerordentlich anſtrengenden Arbeiten der letzten Wochen 
eine Ruhepauſe zu gönnen. Die Ausſprachen, die der „Ma⸗ 
tin“ dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht in den Bund 
legte, werden von unterrichteter Seite für vein erfunden er⸗ 
klärt. 
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ren Verbundenheit Deutſchlands mit Danzig“ in den 
deutſchnationalen Kreiſen michts weniger als der bitterſte 
Hohn äft. Der „Verrat an Deutſchland“, den der Bun⸗ 
desführer des Stahlhelms Seldte feſtgeſtellt haben will, 
iſt, wenn wir dieſelbe Sprache anwenden, der „Verrat“ 
deutſcher „nationaler“ Kreiſe am deutſchen Danzig. 

Wie wir annahmen, iſt es auch in Königsberg zu 
Schlägereien gekommen. Für Königsberg hat eine der⸗ 
artige Schlägerei nur eine innerpolitiſche Bedeutung, 
für Danzig hätte ſie die weittragendſte außenpolitiſche 
Bedeutung gehabt. Das Verbot des Stahlhelmtages in 
Danzig iſt durch den Verlauf in Königsberg gerechtfer⸗ 
tigt worden.“ 
Dieſe Haltung der Mehrheit der Danziger Blätter wird 
auch von der überwiegenden Mehrheit der Freiſtadtbevölke⸗ 
rung geteilt. 
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Paul Boncour über die Abrüſtung. 

Paris, 10. Mai. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Paul 
Boncour antwortete im „Exelſior“ auf das, was Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann vorgeſtern über die 
Abrüſtungskonferenz geſagt hat. Er erklärte, man muß voll⸗ 
kommen die beiden Punkte, die Frage der Reſerven und die 
Frage des Kriegsmaterials trennen. Was die Reſerve betrifft, 
bin ich der Anſicht, daß die deutſche Theſe unzuläſſig und un⸗ 
annehmbar iſt. Man muß ſich ein für alle Mal darüber Re⸗ 
chenſchaft ablegen, daß die europäiſchen kontinentalen Na⸗ 
tionen niemals auf die Rekrutierung und auf die Gleichheit 
im militäriſchen Dienff verzichten werden. Sprechen wir doch 
offen: Die Beſchränkung der ausgebildeten Reſerven bedeu⸗ 
tet doch die Aufhebung der Aushebungen, die Beſeitigung 
des obligatoriſchen, für alle gleichen Militärdienſtes. Das 
niemals! Denn für Frankreich bedeutet die allgemeine Re⸗ 
krutierung eine Armee im Dienſte der Nation und die Si⸗ 
cherheit Frantreichs. Nicht, weil Deutſchland durch den Frie⸗ 
densvertrag Verpflichtungen hinſichtlich der Rüſtungen (de⸗ 
ren Methoden ich übrigens nicht gebilligt habe) auferlegt 
worden ſind, kann man fordern, daß ſie auch die anderen in 
der gleichen Form, ja ſogar gegen ihre politiſche Entwicklung 
tragen. Was dagegen die Beſchränkung der Großvoträte 
betrifft, hat Deutſchland recht, denn es iſt klar, daß es keine 
Beſchräntung der Rüſtungen in Friedenszeiten ohne Be⸗ 
ſchränkung der aufgeſtapelten Vorräte in Friedenszeiten 
geben kann Aber Deutſchland muß begreifen, — und darum 
bemühe ach mich ſeit vier Jahren und dabei hat es mich jo 
wenig unterſtützt — daß die Beſchränkung des Materials 
nicht ohne internationale Kontrolle erfolgen kann. 


Rheinland=Räumungsfrage. 

London, 10. Mai. Die Anſicht der engliſchen konſervati⸗ 
von Regierungspartei über die Rheinlandräumung hat der 
Führer der Partei und der engliſche Miniſterpräſident Bal d⸗ 
win in einer Wahlenuntiation auseinandergeſetzt. Es iſt 
veranlaßt worden, eine Denkſchrift der engliſchen Liga für 
Völterbundsrechte zu unterbreiten, die Aufklärung über ver- 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Der Tag 
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in Polen. 


Vier Perjonen lebendig verbrannt. 


Auf einem Gute bei Lublin brach nachts im Geſinde- den Verbrennungstod. 
haus, in dem zwölf Familien 


wohnten, Feuer aus, das jo, 


Sieben weitere Perſonen erlitten 
ſchwere Brandverletzungen; ſie dürften kaum mit dem Leben 


ſchnell um ſich griff, daß ſich nicht alle Bewohner retten konn⸗ kuss Ay, © 


ten. Drei Männer und eine Frau fanden in den Flammen 


Don der Allgemeinen Candesaqusſtellung 
e in Poſen. | 

Während der Allgemeinen Landesausſtellung in Poſen, 
die vom 16. Mai bis Ende September, alſo volle 4 einhalb 
Monate dauert, werden eine Reihe von internationalen und 
inländiſchen Tagungen ſtattfinden; die allflawiſche e 
tagung in Poſen dürfte rund 100.000 Menſchen vereinigen. 
Eine Anzahl von ſportlichen Veranſtaltungen ergänzen 
glücklich das reichhaltige Programm; beſonders erwähnens⸗ 
wert erſcheinen die internationalen Freiballonwettkämpfe, 
die internationalen Poloſpiele, an denen Amerika, England, 
Frankreich, Ungarn und Polen teilnehmen, ein Fußballmatch 
zwiſchen Frankreich und der Tſchechoſlowakei, ein interna⸗ 
tionales Pferderennen, ein internationales Schwimmeeting, 
ein Originalſchwimmwetttampf zwiſchen Polen und Belgien, 
ein internationales Automobilrennen, internationale Fecht⸗ 
wettkämpfe, leichtathletiſche und Boxerkämpfe. Dieſes ge⸗ 
waltige Sportprogramm hat naturgemäß großes Jutsdeſſe 
in der Sportwelt hervorgerufen. 

* 

Das in Prag ſeinerzeit gebildete polniſch⸗tſchechiſche 
Komitee, an deſſen Spitze Generalkonſul Lukas zewski, 
Kammerpräſident Großmann und Generalſetretär Or. 
Samek ſtehen, organijiert bekanntlich einen enen 
der Poſener Veranſtaltung durch intereſſante Export⸗ und 
Handelskreiſe der Tſchechoflowatei. Nach Mitteilungen der 


ſchiedene Punkte der künftigen engliſchen Außenpolitik ver⸗ polniſchen Konſulate in der Tſchechoſlowatei wurden ſchon 
langt hat. Baldwin betont in feiner Antwort, daß jeder bisher faſt dreißigtauſend polniſche Viſa für die Reichsaus⸗ 
engliſche Konſervative der Erklärung zuſtimmen werde, wel⸗ ſtellung in Poſen erteilt, ſo daß man ſchon aus dieſer Tat. 
che die engliſche Regierung im Dezember vorigen Jahres ſache allein auf die rege Beteiligung der Tſchechoſlowakei 


über die Rheinlandräumung abgegeben habe. Darin war aus⸗ 
geſprochen worden, daß die engliſche Regierung eine baldige 
Räumung des Rheinlandes durch die fvanzöſiſchen, belgiſchen 
und engliſchen Truppen begrüßen würde. 


Der Nachfolger Guillaumats. 


Paris, 10. Mai. Wie „Matin“ ankündigt, wird im Mi⸗ 
niſterrat der heute Vormittag ſtattfindet, die Ernennung 


des neuen Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Beſatzungs⸗ 


truppen im Rheinland und des neuen Chefs des Generalſta⸗ 
bes, die beide infolge Erreichung der Altersgrenze aus dem 
Dienſt ausſcheiden, erfolgen. An Stelle des Generals Guil⸗ 
laumats wird General Jacquemot, bisher Befehlshaber 
des 14. Armeekorps und Militärgouverneur von Lyon, zum 
Befehlshaber der franzöſiſchen Beſatzungstruppen ernannt 
werden. An Stelle Debennys tritt General Maurin 
als Chef des Generalſtabes ein. i 


Der neue amerikaniſche Botſchafter 
in Paris, 
Paris, 10. Mai. Nach dem „Matin“ beſtätigt es ich, daß 
der Senator von New Jerſey, Walter Edge, zum amerikani⸗ 
ſchen Botſchafter in Paris auserſehen iſt. 


Freilaſſung der in Hungerſtreik 
getretenen ſtommuniſten. 
Paris, 10. Mai. Ein Pariſer Blatt meldet, daß die 13 
Kommuniſten, die am 1. Mai wegen Verkaufs der „Avant 


Gapde“ verhaftet wurden und in den Hungerſtreik getreten 
waren, um dagegen zu proteſtieren, daß man ihnen die Ver⸗ | 


günſtigungen der politiſchen Haft vorenthalte, geſtern nach⸗ 
mittag wieder auf freien Fuß geſetzt worden ſind. 


Tragödie einer taubſtummen Familie. 

Der taubſtumme Tiſchler Bontowjti in Graudenz ver⸗ 
letzte ſeine taubſtumme Ehefrau mit einem Stemmeiſen. Dar⸗ 
auf verwundete er ſeine Verwandte, ein Frau Cwiklinſti. 
Nach dieſer Tat brache er ſich ſelbſt in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht mehrere Stiche bei. Die Verletzungen der Frau Bron⸗ 


kowſti und Cwiklinfti find lebensgefährlich. Dieſe Familien⸗ 


jegliche Ausſage in dieſer Angelegenheit verweigert. 


Schwere ſteſſelexploſion. 

Senftenberg, 10. Mai. Heute früh vor Schichtwechſel er⸗ 
eignete ſich in der Brikettfabrik der Grube Viktoria 2 der 
Niederlauſitzer Kohlenwerke eine ſchwere Keſſelexploſion, bei 
der der Aufſeher Dubrau durch ausſtrömende Dämpfe getötet 
und zwei Arbeiter ſchwer verletzt wurden. Der Sachſchaden 
iſt ſo beträchtlich, daß der Betrieb vorläufig vuhen muß. Die 


tragödie iſt von einem Geheimnis umgeben, da die 1 
Unterſuchung durch die Werkaufſichtsbehörde iſt im 5 


Eſchiangkeiſchek beftätigt die chineſiſche 


f AR Regierung. { 
Plkling, 10. Mai. Präſident Tſchiangkeiſchek beſtätigte am 


Freitag die neue chineſiſche Regierung unter Führung des 


Miniſterpräſidenten Tang. 
Prozeß Ulitz. 

Nach Preſſemeldungen ſoll der Prozeß gegen den Abg. 
Uli Anfang Juni in Kattowitz ſtattfinden. Die Anklage⸗ 
ſchrift wirft Ulitz ſtaatsfeindliche Arbeit und Behilfe zur Ent⸗ 
zehung zum Militärdienſt vor. b 


ſchließen kann. 


paganda einzuleiten, um die breiten Maſſen der Bevölkevung 
ſowie auch die maßgebenden Faktoren über den Zweck und 
die Ziele dieſer Expedition zu unterrichten. An der Diskuſ⸗ 
tion nahmen teil: der Genevalſekretär Joſef Zagorſ ki, der 
Vizevorſitzende Dr. Tadeus Warynski, Hauptmann Lis- 


Slonſ ki, Redakteur Galinſki und andere. Das Gene⸗ i 


ralſekretariat befindet ſich in Warſchau, Wileza 12-16. 
8 REN 


Große Mifbräuche in den Autoanftale 


ten in Jaroslau. 


Die Organe der Militärgendarmerie find auf die Spur 


großer Mißbräuche in den Autoanſtalten in Jaroslau gekom⸗ 
men. Infolge deſſen wurden der Leiter derſelben Hauptmann 
3., die Oberleutnants M. und J., drei Zivilbeamte und ein 
Unteroffizier im Dienſte ſuſpendiert und dem Korpskom⸗ 
mando zur Diſpoſition geſtellt. Die Leitung der Anſtalten 
hat Hauptmann Glowacki übernommen, der bisher im 
1. Tankregimente Dienſt machte und jetzt die Anſtalten ſanie⸗ 
ren ſoll. Die Unterſuchung leitet der wegen ſeiner Energie 
bekannte Gendarmerieoberleutnant Niechurski, aber bis- 
her werden die Ergebniſſe der Unterſuchung aus ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Gründen gehei mgehalten. Es iſt dies bereits die 
dritte Affäre in dieſen Anſtalten. 


25 000 3l. aus der militärkaſſe in 
Thorn verfhwunden, 


Auf geheimnisvolle Art wurden aus dem Kaſſenraum 
der 8. Gendarmeriediviſion 25.000 Zloty geſtohlen. Der Leut⸗ 
nant Wronſti hat den Betrag von 28.400 Zloty in Gegen- 


Ein 13=jähriger Datermörder. 3 des 1 — en 9 77 e a die- 
n einem Vorort von Zakopane ereignete ſich eine Fa⸗zſelbe im Geldſchrank verſchloſſen. Als Leutnant Wronſki am 
ee die „ Ein gewiſſer Baniec- nächſten Tag in den Dienſt kam, bemerkte er, daß 25.000 
ti, der mit feiner Frau neun Jahre verheiratet war, mißhan⸗ Zloty fehlten. di 
delte ſie in Gegenwart des 13-jähvigen Stiefſohnes jo ſchwer, Der Kaſſenraum iſt durch eine eiſerne Tür verſchloſſen. 
daß ſie ins Lazarett gebracht werden mußte. Im Lazarett] Die ganze Zeit ſteht ein Poſten am Korridor. Die Kaſſen⸗ 
überredete die Mutter ihren unehelichen Sohn, den Vater zu ſchlüſſel befanden ſich in Händen der beiden Offiziere, ſo daß 
ermorden. Als eines Tages der Vater wieder betrunten nach [einer ohne den anderen den Kaſſenſchrank nicht öffnen konn⸗ 
Haufe kam und auf der Wieſe vor dem Hauſe einſchlief, holte te. Die Tür ſowie der Geldſchrank 


der 13-jährige Stiefſohn eine Axt und ſchlug damit dem Ba- 
ter den Schädel ein. Der ſchwerverletzte Mann konnte ſich 
noch bis zur nächſten Behauſung ſchleppen, wo er zuſammen— 
brach. Die Frau und der Mörder wurden verhaftet. 
schwere mißhandlung eines deutſchen 
Redakteurs. 

Am Mittwoch abend wurde der Vertreter der „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ in Rybnit, Redakteur Sol i njei, in einem 
Reſtaurant von dem Eigentümer und jetzigen Obermeiſter 
der Rybniter Fleiſcherinnung tätlich angegriffen und ſchwer 
mißhandelt, ohne daß irgendeine Veranlaſſung hierzu vorlag. 
Er bearbeitete den Redakteur mit Händen und Füßen, 
ſchleifte ihn an den Haaren durch das Lokal und warf ihn 
ſchließlich vor die Tür. ‘ 7 

e 


poiniſche wiſſenſchaftliche Expedition 
nach Afrika. 


Am Montag fand beim Garniſonstommandanten von 
Warſchau, dem Oberſten Dr. Wieniawa Dlugoſzewſki, 
unter Vorſitz des General M. Zarus ti, des geweſenen Be⸗ 
zirkshauptmannes von Pommexellen, dine Sitzung des Ko⸗ 
mitees der erſten wiſſenſchaftlichen Expedition nach Afeita 
ſtatt. Es wurde unter anderem beſchloſſen, das Komitee in 


+ 


eine Geſellſchaft der erſten polniſchen wiſſenſchaftlichen Ex⸗ 


pedition nach Afrika umzubilden und eine große Preſſepro· 


weiſen keinerlei Beſchä⸗ 
digungen auf. mm 
Auf Antrag dr Staatsanwaltſchaft wurden vier ver: 
dächtige Perjonen verhaftet. Zurzeit werden die Bücher einer 
eingehenden Kontrolle unterzogen. s f 
8 


Das Attentat auf Woldemaras. 
Ein mutmaßlicher Beteiligter verhaftet. 


Kowno, 10. Mai. Nach einer Meldung des Memeler 
Dampfbootes gelang es der litauiſchen Kriminalpolizei in 
der Nähe von Koshedary, auf der Strecke Kowno— Wilna. 
einen Studenten der techniſchen Fakultät an der Kownoer 
Univerſität namens Voſilius zu verhaften, der im Verdacht 
ſteht, an dem Anſchlag auf Woldemaras beteiligt zu ſein. 
Die Nachricht wird an zuſtändiger Stelle in Kowno nicht be⸗ 
ſtätigt, dagegen verlautet ganz allgemein, daß die litauiſche 
Polizei m Laufe des Donnerstag erneut verſchiedene Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen habe. In der Nacht zum Freitag wur⸗ 
den bei Kownoer Studenten Hausdurchſuchungen abgehalten. 
Wie die „Litauiſche Rundſchau“ erfährt, iſt der Poizei über 
die Ergebniſſe der Nachforſchungen und den Gang der Ver⸗ 
handlungen nichts Poſitives bekannt. Es heißt jedoch, daß der 
Gang der Ermittlungen jetzt bereits beendet iſt, da eine Mit- 
teilung für den Sonnabend in Ausſicht geſtellt wurde. 
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Liebe und Aktien. | 


Chriſtian Haugen. 97 i 

Sie trafen einander bei der Untergrundbahnſtation „The 
Bank“. Sterner, der Fmanzmann, bemühte ſich krampfhaft, 
ſich hinter zwei voluminöſen Damen zu verbergen. Der junge 
Curtis hatte ihn aber bereits entdeckt und legte ſein Geſicht 
in freudeſtrahlende Falten, griff nach Sterners Rechten und 
drückte dieſelbe mit überſtrömender Wärme. 5 2 

„Nein — Guten Tag — lieber Sterner, welch ein glück⸗ 
licher Zufall. Ich habe Sie ſchon lange geſucht. Sie wer⸗ 
den ſich nun wohl nicht länger ſträuben können, mich zu 
Ihrer Familie zu rechnen. Ihre Tochter ſelbſt will das näm⸗ 
lich jo gern. Sie ſagte es mir erſt geſtern.“ 

Der biſſige Börſenmatador glich einer Gewitterwolke 
und riß feine Hand demonſtrativ an ſich. 

„Wie können Sie ſich eigentlich unterſtehen, es zu wagen. 
Ich habe Ihnen doch verboten, überhaupt mit meiner Toch⸗ 
ter zu ſprechen — ſcheren Sie ih zum Teufel — Sie — —“ 

Sterner verlor ſeine berühmte Selbſtbeherrſchung, jedes: 
mal, wenn er dieſen jungen Mann traf, der es gewagt een, 


| fi) in feine Tochter zu verlieben — ohne anderes zu beſitzen, 


als die ſchwache Ausſicht, Baron zu werden. 


„Lieber Herr Sterner — bewahren Sie doch ſchon Ihre! 


Ruhe — da hinten ſteht nämlich ein Journaliſt, der es ſich 


vielleicht einfallen laſſen könnte, irgend einen Bericht über 


Börſenpanit in die Zeitung zu lancieren, wenn er Ihre Er⸗ N 
regung bemerken würde. Aber — da kommt ja ſchon Ihr 


Zug, ich könnte Sie eigentlich ein Stück begleiten. Ich möch⸗ 


te Ihnen gern einige Fragen ſtellen.“ 
„Ich werde nicht antworten!“ 
„Ach davor brauchen ſie ſich nicht zu 


fürchten. 800 ; 


möchte nur wiſſen, vieviel Sie für ihre Tochter verlangen?“ 


„Nein — jetzt wirds mir doch zu bunt mit ihren Un⸗ 
verſchämtheiten ...“ r 
Im ſelben Augenblick ſauſte der Zug bereits ab, und 


Sterner ſchickte ihm einen langen Fluch nach. 


„Welch ein Glück — daß der Journaliſt mitfuhr — 
ſonſt hätte der Weltmarkt doch noch eine Erſchütterung er 
fahren. Aber, können wir denn nicht mal ernſthaft über 


alles ſprechen. Ich hege immer noch den Wunſch, mich mit 


Ihrer Tochter zu verheiraten.“ 

„Meine Tochter“, erwiderte Sterner mit ſchwer er⸗ 
kämpfter Ruhe, „ſoll ſich mit einem erwachſenen Mann 
verheiraten, der ſie verſorgen kann 
mit einem armen Lauſej AR A N 

„Sprechen Sie doch nicht jo verächtlich von der X 
und der Armut. Als Sie 18 Jahre alt waren, waren Sie 
Hafenarbeiter.“ N N RR 77 
„Aber — ich verdiente damals eine ganze Menge 
mehr als Sie es heute tun — und als ich 25 Jahre alt ce 


hatte ich achtzehntauſend Pfund. 
x - j . a i 


— fie ſoll ſich iht 


Nr. 126 „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 5 Seite 3. 


ſtellung um halb ein Uhr nachts laufen die Programme ohne 


* Unterbrechung ab. Auch dieſe Paläſte haben mit ihrer aller⸗ 
i > ale kurzen Tradition nicht gebrochen; ein ganz großes bun⸗ 


tes. Programm zu bieten. Denn das „Kino“ hat ſich nur 
(Was der New Yorker „ noch oder nicht einen Platz in dem Revueprogramm erobert. Es iſt aus einer 
at). ö 


Revuebühne hervorgegangen, wo der Film eine ganz lächer⸗ 
u Franz Friedrich Oberhauſer. 8 ö liche untergeordnete Rolle ſpielte; das Beiprogramm blieb. 
E 8 r 6 i 0 Ni ans. Es gibt unerhörten techniſchen Luxus, verſenkbare Orcheſter, 
Mitten im Tumelt der Straßen von New York gibt es e e in, Orgel mit fünf Regiſtern, Reflektoren, Balette und Ausſtat⸗ 
noch vegelrechte Mail⸗coaches — alſo Poſtkutſchen! Wie ein zer. Er bebt fie vor allem in allen Zigarettenläden fo tungsbilder. Man ſpielt echte ſteiriſche Ländler zu denen ſpa⸗ 
Phantom aus einem romantiſchen Gemälde wachſen ſie zwi⸗ | oft umd ſo viel er will, niſch getanzt wird; oder Jazzband in Biedermeierkoſtümen. 
ſchen den luzuriöſen oder ſchmutzigen Automobilen auf, die. Die Briefe werden von ſieben Uhr morgens bis zehn! In der Moſaik der Eindrücke aber, das uns jede frem- 
en DE e he die e pre Uhr nachts zugeſtellt. x Ide Stadt bietet, aus jenen Dingen des Alltags, mit denen 
bahnen auf den dünnen Stahlgerüſten, a BR PT im Es gibt keine Autoſteuer, keine Prüfung; man bezahlt | wir ſtändig in Berührung kommen, und die oftmals mehr 
deſſen der Kutſcher in ſeinem altmodiſchen Frack und kleinen für einen Führerſchein ein und einen halben Dollar und jähr- zu ihrer Kennzeichnung dienen, als die herkömmlichen, im: 
engliſchen Zylinder hinter dem Holzdach eh und nicht 0 lich zwölf Dollar. „O, ich habe einen Freund, der kann jehr | mer wieder benutzten Vorkommniſſe .. . gehören auch jene Lo⸗ 
Pe mit derben W gegen die umerwartete chunt des cet chauffieren, er wird mirs lernen; ganz einfach, eins, kale, von reichen Amerikanern jubventioniert, wo ſich tau⸗ 

Verkehrs wettert, wie . Sirenen und Pfeifen zwei, drei .. .“ jagt man hier. Es muß hervorgehoben wer- ſende und tauſende von Arbeitsloſen anſtellen, um einmal 
deer Laſtkraftwagen und Taxi 880 Pferde haben ihr altes den, daß die Autos von einer geradezu gentlemenlyten Artſſäm Tag für einen Nickel eine warme Mahlzeit in den Magen 
Ss SE NEM en 8 550 ar 0 8 70 25 ar ger gegenüber dem Fußgänger find. zu bekommen. New York, der Traum von Millionen, er iſt 
4 nug Pſerdeſuhrwerle, Milchwagen, Laſtwagen mit einem Zu hunderten ſtehen die Menſchen vor den Luxuskinos nüchterner geworden; nein, es liegt kein Geld auf den Stra⸗ 
5 Dreiergeſpann. Elegante 0 8 An Huvjerten Dienern angeſtellt und warten geduldig, bis fie an die Reihe kom⸗ ßen; hier kommt zum Kampf ums Daſein, wie wir ihn ken⸗ 

und blankgeputztem Zeug, die allerdings meiſt ältere vor- men. Von zehn Uhr am Vormittag ab bis zur letzten Vor- nen, noch die Fremde, die Kälte, die Einſamkeit. 

nehme Damen führen. \ 


Daß es in New York keine Fahrſcheine gibt, außer wenn 
man umſteigt, iſt gewiß ein heimliches Vergnügen für jeden, 


1 der die virtuoſe Sekkatur dieſer kleinen Papiere, die gar 

* nicht notwendig ſind, wie wir ſehen, kennt. In der Unter⸗ as E E er 8 er 
m: grundbahn stehen Büchſen mit einem Vergrößerungsglas, vor 
das jede Münze fällt; ein Drehſtock aus Holz, der zugleich 

I. zählt, gibt uns dann den Weg frei; auf dem Autobus trägt | 1, var er e em 
* der Schaffner ein Ding aus Stahl in der Hand, in das man! ö & 


— 


* F und der Schaffner Wir leſen in der „Dz. N. N.“: Die engliſche Pveſſe weiß 


triumphlerend zu berichten, daß britiſche Inſeln wieder un⸗ 
angreifbar ſeien. Die Gefahr der Luftangriffe, die erſt kürz⸗ 
aich durch die großen Luftmanöver über London deutlich 
beranſchaulicht wurde, ſei vermieden, nach dem der britiſche 


brauchbar gemacht. Denn nunmehr iſt es möglich, das dem 
menſchlichen Auge unſichtbare Bild ſofort auf dem bekann⸗ 
ten Wege über die Photozelle in ein ſichtbares Bild umzuje- 
ßen, d. h. das infrarot beſtrahlte Objekt wird tatſächlich ge⸗ 


h nimmt das Geldſtück unten heraus; auf der Tram leert es 
der Schaffner aus der Büchſe auch unten durch; er läutet jo 
pft ein Paſſagier einſteigt an einer Glocke, die zu gleicher | 
Zeit eine Kontrolluhr iſt. Die Türen in den Untergrundbah⸗ 1 
= ee 8 VV Generalſtab die Erfindung eines Landmannes angekauft 0 eis et 5 n 
8 Lobalzüge Der Verkehr auf der ee die von a ent Merke Hilfe es möglich ſei entfernte Vorgänge eu keit, das Bild auf weite Gen zu übertragen folder. 
ER wei tonturrierenden Geſellſchaften betrieben wird it ein i zu sehen. Sowohl bie Küſtenſtationen als ouch bie art etwa daß ein Flugzeuggeſchwader durch eine Küſtenſta⸗ 
ganz vortrefflicher; die Intervalle ſind kurz, die Exbreßzüge Flugzeuge ber britüſchen Luftflotte ſollen aut dieſen geheim. tion infrarot beſtrahlt, im Londoner Hauptquartier aber ge⸗ 
daten ein gc tzig Kilometertempo, ſo daß man die ganze dus vollen Apparaten ausgeſtattet und alſo in der Lage dein, ſehen werden kann. . 
eee Nr 19 e fahren dans. den Feind des Nachts zu ſehen, während dieſer ſelbſt blind | eden 1 
Mehr als angenehm iſt es auch, daß man bei allen S chal⸗ it Ueber den Ausgang der Luftkämpfe könne ſodann keiner⸗ Die Engländer wollen das dichte Netz ihrer Küſtenſtatio⸗ 


1 3 \ öfron tl lei Zweifel mehr beſtehen. nen, alle Küſtenwachſchiffe und alle Flugzeuge mit den Noc- 
1 t und Vanten und anderen öffentlichen Aem⸗ : 8 00 x i i . ſchiffe un gzeuge den N 
* a Be Sen de, ne e een auf Die geheimnisvolle Erfindung auf die man in England to. und Televiſoren ausrüſten. Sie find dann in der Lage, 

einem deutlichen Schild leſen kann. ſo große Hoffnungen ſetzt, beſtaht aus einer Verbindung der) jede feindliche Annäherung, auch bei Nacht und ſogar be: 


2 ſogenannten „Noctoviſion“ mit dem Fernſehen. Die Nocto: Nebel — denn die infraroten Strahlen durchdringen ſelbſt 
* Der Amerikaner iſt noch immer in „großer Eile“, wenn | vifion iſt vor etwa zwei Jahren von einem Engländer er- dieſen — zu bemerken, um dem in der Nacht blinden Feind 
* er morgens in ſein Büro geht, um dort gemütlich ſeine Zei⸗ junden worden und beruht auf Wirbung und Eigenart der | ſehend an den Leib zu rücken. Die Vorteile des Syſtems lie- 
tung zu leſen; zur Mittagszeit raſt er wieder mit einem Ex⸗ „infraroten“ Strahlen. Das Licht beſteht bekanntlich aus gen klar auf der Hand, es bietet einer Luftflotte tatſächlich 
preßlift vom zwanzigſten Stockwerk hinab, um einen raſchen einer Miſchung von verſchiedenen gefärbten Strahlen unter ungeheure Vorteile vor dem Feind — freilich nur dann, 
Lunch in einem der hunderttauſend kleinen Lunchrooms zu] denen nur rot, orange, gelb grün, blau, indigo und violett | wenn der Feind ſelbſt nicht auch über die gleichen Einrich⸗ 
Fl, eſſen. Ein Lokal neben dem anderen, die echt amerikaniſchen dem menſchlichen Auge ſichtbar find. An die violetten Stvah- tungen verfügt. 5 

7 „Cafetavias“, wo man ſich ſelbſt bedient; wo die Platte, die len ſchließen ſich die ultravioletten Strahlen an, die dem NN Era 
man ſich am Buffet ausgeſucht, abgeſchätzt und ein Cheque menſchlichen Auge bereits unſichtbar, deren Wirkung aber Das ift — wenn man jo jagen darf — der ſpringende 
gezwickt wird, der an der Kaſſe beim Weggehen gezahlt wird.] hinlänglich bekannt iſt. Vor den roten Strahlen ſtehen im Punkt. Die engliſche Preſſe berichtet, daß 1080 Gene rulſtab 
Auffallend find die drog ſtoires, die vielen Drogerien, wo] Spektrum die infraroten Strahlen, Lichtſtrahlen, die das ſelbſtverſtändlich nicht daran denkt, die Erfindung mit einem 


man in einer Var auf hohen Stühlen fit und wo man heiße menſchliche Auge nicht, die photographiſche Platte und die anderen Lande zu teilen. Aber ſelbſt wenn fie wirklich ge- 
Sͤchotolade, Tee, Kaffee oder die unvermeidliche „Eiscreme“ elettriſche Photozelle 1 as . un kann. Die heimgehalten werden follte, werden ſich im Ausland Erfin- 
bekommt, kleine belegte Brötchen, während nebenan oder Erfindung des „Noctoviſors“, des Nachtſehers, beſteht nur! der finden, die fie wiederholen. Sowohl der „Noctovijor“, 
hinter uns allerlei Chemitalſen, Hygienartitel, Parfums, Zi- darin, daß der in der Dunkelheit unſichtbare Gegenſtand, als auch das Fernſehen find Erfindungen, die „in der Luft“ 
garetten, Schokolade und Photonppavate verkauft werden. ein Schiffer, ein Flugzeug üſw., mit einem Scheinwerfer be- lagen, das Fernſehen üſt bekanntlich auch in Deutschland ent- 


19 Oeffentliche Telephonzellen find in ſolchen und anderen Ge: ſtrahlt wird, der nur infrarote Strahlen ausſendet. Der wickelt worden und die Wirdung der. infraroten Strahlen et 
ſchäften; man jagt neuerdings ſtatt „Null“ „O“; die Sache alſo „beleuchtete“ Gegenſtand kann dann photographiert auch nichtengliſchen Gelehrten tem Geheimnis. Die Eng⸗ 

hat ſich bewährt amd wurde auch in Holland eingeführt. Das werden. Die gleiche Wirtung ließe ſich natürlich auch mit länder tönnen wohl einen ziemlichen Vorſprung haben, al- 
Trintgeld in den Reſtaurants, die ein Opfer des Alkoholver⸗ einem gewöhnlichen Scheinwerfer erzielen, das hat aber den leinige Nutznießer der Erfindung werden fie nicht bleiben. 
botes wurden, ft das herkömmliche zehn Prozent. Intereſſant Nachteil, daß der Feind nun ſelber weiß, daß er gejehen Wenn der imaginäre Gegner Englands — im geheimen 
ſind die Automaten, die Waren ausgeben, zugleich Geld wech- wird, und daß er auch den Standpunkt des Scheinwerfers er: denken ſie ja ſtets an Frankreich — gleichfalls mit infraroten 
ſeln und „Thank yon! ſagen. kennen kann. Dieſer „Noctroviſor“ iſt, wie geſagt, ſchon vor] Strahlen arbeitet, ſind ſich die Gegner wieder ebenbürtig. 

In den meiſten Reſtaurants — abgeſehen von dem zwei Jahren erfunden worden, er hatte aber nur problemati- Aus dem Krieg im Dunkeln wird dann eben ein Krieg bei 

1 deutſchen Viertel in Hoboken 1 gibt es Bier in allen Arten, ſchen Wert, denn die Photographien wollten erſt entwickelt Tage, und es kommt letzten Endes darauf hinaus, daß ſich 

I „and über die Straße“. Und ein ganz ausgezeichnetes Bier; ſein, und inzwiſchen war der Gegner natürlich über alle die Zahl der Opfer vervielſacht. N 

gar nicht heimlich und verſtohlen; denn in den meiſten] Berge. Erſt die Erfindung des Fernſehens hat den Noctoviſor 
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| „Ind der Hauptſache an der Börſe verdient. Ich kann Hilfe der verſchiedenartigſten Schlüſſel öffnete er ſämtliche ſuch weilte, gab er dem Alten endlich feine Erklärung. 
I... Ihnen übrigens mitteflen, daß ich die Abſicht habe, auf i e und Schränke bis er fand, was er ſuchte. Einen, Curtis legte ein Paket auf den Tiſch. 
irgendeine Art Geld zu ſtehlen, vielleicht werde ich Ihrem ſorgfältig geordneten Stapel Papiere. Er nahm nur eine „Bitte ſchön“, ſagte er, „hier find die Aktien, die ich vor 
Beiſpiel folgen. Sie find zufrieden wenn ich zehntauſend beſtimmte Anzahl. Den Reſt legte er ſorgfältig wieder zurück.“ drei Wochen bei Ihnen geſtohlen und dann verkauft habe. 


1 ergattere?“ 0 8 a Dann verſchloß er alles und verließ das Kontor in der City Ich erzielte damit die Dreißigtauſend. Vielleicht erinnern Sie 
ich möchte Sie am liebſten aufgehängt ſehen — ver: mit zufriedenem Geſichtsausdvuck. . fi) unſerer Unterhaltung bei „The Bank⸗Station.“ 

929 * ſtehen Sie mich?!“ \ | Bereits am mädjten Tage, als Sterner mit ſeiner; Sterner blickte ihn verſtändnislos an, und Curtis fuhr 
. „Ja — ſo geht es nun mal in der Welt — die kleinen Tochter Jeß beim Mittageſſen ſaß, drängte ſich Curtis an fort: N f N 
Diebe. aber denken Sie doch mal an Ihre Tochter als dem verblüfften Diener vorbei ins Zimmer, trat dicht an; „Sep und ich waren uns darüber einig geworden, daß 
trauernde Witwe. Sagen wir alſo fünfzehntauſend — und ich Sterner heran und zählte dreißigtauſend Pfund auf den irgend etwas geſchehen müſſe, und verfielen auf dieſe Ge⸗ 
werde Sie micht mehr plagen.“ 0 Tiſch des Hauſes auf. 


h . 99 N 5 1 EN y - dichte. Jeß verſchaffte mir die Schlüffel zu Ihrem Bureau 

Sterner fand eigentlich, daß die Situation ſich beſſerte. Sterner war kurz davor, in Agonie zu verfallen. und Geldſchrank, und ich ließ ſie nachmachen. Ich fand einige 
6 Der junge Mann hatte ihn wirklich geplagt, indem er an⸗ „Ja — ich bin wohl dazu gezwungen, mein Wort zu gute, gangbare Aktien, die Sie ſicher nicht früher als im 
dauernd hier oder dort aufgetaucht war und ihm immer halten Er aber wie in aller Welt haben Sie es denn ge- nächſten Jahr beim Kuponſchneiden vermiffen würden. Ich 
die maßloſeſten Unverſchämtheiten im allerhöflichſten Ton a or. RN a) . nahm alſo ſo viele Aktien, wie ich nötig hatte, um am näch⸗ 
geboten hatte. . ch bin ein ehrlicher Mann“, ſagte Curtis — „ich ften Tage dreißigtauſend Pfund konſtantes Geld zu erzie⸗ 
Ein neuer Zug tauchte auf. J habe es geſtohlen. d ya ' lien. Indeſſen erinnern Sie ſich vielleicht, daß einige Tage da- 
Sie ſollen Jeß haben“, ſagte der Börſenmann über⸗ Die beiden jungen Leute gingen ins Nebenzimmer, und mach gevade dieſe Geſellſchaft eine Baiſſe aufzuweiſen hatte 

legen, „wenn es Ihnen gelingt, ſich im Laufe eines Monats zes kam Sterner jo vor, als hörte er fie lachen. louf Grund von allerhand Gerüchten, die verbreitet worden 
dteißigtauſend Pfund zu beſchaffen — aber unter der Inzwiſchen beendete Sterner ſeine Mahlzeit, nahm das waren. — „Tudor“, eines der unverſicherten Schiffe dieſer 
Keinen Bedingung, daß Sie es nicht wagen, ein einziges Wort Geld, ging damit ins Rauchzimmer und legte es vor ſeinen Geſellſchaft, ſollte untergegangen ſein. Ich kaufte die Papiere 
mit mir zu ſprechen, bevor Sie dieſe Summe in Händen] werdenden Schwiegerſohn. (zurück und verdiente fünftauſend Pfund. Selbſtverſtändlich 
baben. Sie dürfen ſich auch nicht mit meiner Tochter in ke „Bitte ſchön“, jagte er. war ich derjenige geweſen, der die Gerüchte vom Schiffsun⸗ 


bindung ſetzen. Das iſt mein letztes Wort.“ „Bekomme ich das Geld?“ fragte Curtis. a tergang in die Welt geſetzt hatte.“ 
19 „Allright — das iſt alſo auf Ehrenwort?“ \ „Ja — gewiß doch — das iſt doch Ihr Geld. Glauben Sterner nickte — dann lächelte er. 
I „Ja — natürlich — was dachten Sie.“ Sie denn vielleicht, daß ich für Jeß Bezahlung verlangte?“ „Ausgezeichnet — Sie ſind alſo gar nicht ſo dumm, wie 


5 1 Der Finanzmatador ſeufzte erleichtert auf und ſtieg „Nein — aber trotzdem — ich habe ja das Geld eigent⸗ 


‚ hal 5 e 3 ich glaubte. Aber Sie müſſen unbedingt dieſe Papi = 
nin ſeinen Zug, ſelſenfeſt davon überzeugt daß er in Zukunft lich von Ihnen geſtohlen.“ as f a a 


gen vor zwölf Uhr verkaufen, während fie noch im Kurs 


Am ſelben Abend ſtand ein elegant gekleideter Herr ſakrament — es iſt ſchon ſpät — lebt wohl ſo lange.“ | „Was für eine Mitteilung?“ 
von mittlerer Größe vor Herrn Stevners Geldſchrank. Mit Als Curtis nach 14 Tagen wieder bei Steuers zu Be. „Daß „Tudor“ wirklich untergegangen iſt.“ 


— 


von dieſen unangenehmen Unterhaltungen verſchont bleiben! Sterner ſchüttelte den Kopf. ſtehen. Die Mittagszeitungen werden nämlich eine Nachricht 
würde. 8 „Ich bin wohl micht ganz „up to date“ — aber Himmel: bringen, die ich ſchon erhalten habe.“ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Die Ronjtituierende Derfammlung der 
„Geſellſchaft der Freunde der Stadt Bielitz“. | 


Am Montag hat im Bielitzer Schießhausſaale die konſti⸗ teur Pietrzyko ros und de hieſige Vertreter der „Fo- 
tuierende Verſammlung der „Geſellſchaft der Freunde der lonia“ für die auswärtige Preſſe, ferner Magiſtratsrat Dr. AR 
Stadt Bielitz“ ſtattgefunden. Den Vorſitz führte der Direktor Broda, Schulinſpektor Matuſiak, Direktor Zahrad⸗ 
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Schützet eure Kinder vor der Brille. 
Gebet ihnen gutes und heiles Licht 
tar ihre Schularbeiten. 


oe 1 8 1 h — || een 

der hieſigen Handelskammer Dr. Adame kei, der als nik. Touriſtiſche Sektion: Reſtaurateur Fordey, Fad-|Nad) einigen Stunden erſt gelang es, feine Leiche zu bergen. 
Schriftführer H. Redakteur Pietrzykowski berief. Or. lehrer Kͤſia, Architekt Ing. Korn, Profeſſor Luber Becker gelangte ohne fremde Helfe an das Ufer. 

Adamecki begrüßte in polniſcher Sprache die Anweſendenftowicz, Wojewodſchaftsrat Dr. Stonaws ki, Ober: | Pleß. 8 


und bedauerte es“ nur, daß, höchſtwahrſcheinlich infolge des ſtaatsbahnrat Ing. Waſſerſtrom. 6 ; 

herrlichen Wetters, die Verſammlung nicht jo zahlreich be. Sektion für Vortragsweſen, Kunſt und Kultur: 85 ne Autobus Bielitz ET Rattowit 
ſucht jei, wie es der Zweck derſelben rechtfertigen würde. Die Brod a, Kammerrat Brüll, Staatsbahninſpektor By ED; X ed ei ‚Bel: Kattowitz verlehpende Autobus iſt 
Begrüßungsanſprache wurde dann vom Magiſtratsrate Dr. Ski, Fabrikant Karl Hoinkes, Profeſſor Luberto⸗ . N nd der Führungsſchrauben in einen Gra⸗ 
Broda in deutſcher Sprache wiederholt Hierauf ſegte Or. wa cz, Pfarrer Or. Wagner und Fabrikant Wilte. ene ee e eee gg ee 
N Pe 2 des user RN al Naturkundliche Sektion: emer. Amtsvorſtand und jtaats- | ereignete ſich nike a = EIER Der Unfall 
⸗efnn. r dñ l., nnn. Im na ie Sole 
3 1 1 4 ir ee 25 1 a Be 4 der el ch, Eduard Schnack und Lehrer Stephan 3a ja - Staniak in Pilgramsdorf hat die Generalprobe eines The⸗ 
“ Geſellſchaft. ö ſezek. . aterſtückes ſtattgefunden. Die dabei benützte Petroleumlampe 
2 ö Der Präſident Dr. Minaſowicz, det gleich nach ſeiner explodierte aus unbekannter Urſache. Die Detonation war ſo 
} 

\ 


Nach dieſen Aufklärungen ſchritt man zu den Wahlen:: b SALES . 
e ! BER CHEN, ö Wahl den Vorſitz übernommen hatte, dankte für die auf ihn ſtark, daß faſt alle Fenſterſchelben im Saale platzten. Infolge 


Es wurden gewählt: zum Präſidenten Magiſtratsdirektor 5 1 8 a 
5 9 , 8 Pe } gefallene Wahl in polniſcher Sprache und erſuchte den Magi⸗ der Exploſion entſtand ein Brand, der die auf der Bühne be⸗ 


Dr. Minaſowiez, zu Vizepräſidenten: Med. Dr. Baum 


5 und Major Watz ka, zu Kaſſieren: Magister Outwinskilſtratsrat Dr. Broda ſeinen Dank auch in deutſcher Sprache findlichen Kuliſſen vernichtete. Der entſtandene Schaden wird 
8 und Ing. Jaſiezek, zu Sekretären: Red. Pielrzy⸗ön wiederholen. a mit 1000 Zloty beziffert. 
5 towsti und Direktor Szop ga. zu Ausſchußmitgliedern: Es ſprachen noch Kammerrat Brüll und Profeſſor Scheunenbrände. In der Scheune des Landwirtes Auguſt 


* Polizeidirettor. Kleczek, Direktor Dr. Kieſewetter[Lubertowicz, welch Letzterer als Obmann des Vielitzer Gawliczka in Lendzin entſtand aus unbekannter Urſache ein 
und Architekt Korn. Dann wurden noch die Mitglieder des | Tatravereines ſich bereit erklärte, gemeinſam mit dem Verei⸗ Brand, der die Holzſcheune mit den darin befindlichen Vor⸗ 
Reviſionsausſchuſſes gewählt und zwar: Arbeitsinſpektor Dr. ne und mit dem Veskidenvereine für die Ziele der Geſellſchaft räten vernichtete. Der Schaden beträgt 3000 Zloty. Die Feu⸗ 


Bartonec, Fabrikant und Gemeinderat Arzt und Buch- zu arbeiten. f 
druckereibeſitzer Handel. | Die Amtsräume der neuen Geſellſchaft werden ſich dor: 

Sodann wurden die Sektionen zuſammengeſtellt: Orga“ läuft im Magiſtrate Zimmer Nr. 18 und 19 (Bureau des 
niſations⸗ und Finanzſektion: Kammerrat Brüll, Poſtdi⸗ Direktor Minaſowicz und ſeines Setretäres) befinden, doch 
rektor Mackie wic z, Profeſſor Markiewico z. Kauf: erklärten ſich auch Magiſter Gutwäinski und Polizeidirek⸗ 
mann Prochaska, Gewerbeſchuldirektor Ing. Stonaw⸗ tor Kleczk zur Annahme von Mitgliederanmel⸗ 
5 ki. Propagandaſektion: alle Nedattivnen in Bielitz, Redak⸗ dungen bereit. { 


erwehr lokaliſierte den Brand. — Ebenfalls einem Brand fiel 
die Scheune des Landwirtes Johann Kozemien in Bojſzowach 
Gorny zum Opfer. Der Schaden beträgt 1000 Zloty. Der 
Brand wurde durch die Ortsfeuerwehr gelöſcht. 


Schwientochlowitz. 
Eine Rabenmutter. 
Am Mittwoch wurde unter den Bewohnern von Chro⸗ 
paczow die Nachricht von der unmenſchlichen Tat einer Mut⸗ 


7 


ter verbreitet. Vor ſechs Tagen gebar die ledige Viktoria Ku⸗ 
ſ[bäſzz, in Chropaczow auf der ul. Koscielnej 26 ein Kind. 
Das Kind war ihr zur Laſt. Sie begab ſich mit dem kleinen 
Weſen auf ein Feld und begrub es lebend. Die Polizei führte 
eine Unterſuchung auf Grund dieſes Gerüchtes durch und 
fand die Tatſache beſtätigt. Die weitere Unterſuchung wird 
noch dahin geführt, ob die Kubisz einen Mitwiſſer dieſer 
ruchloſen Tat hatte. Die Rabenmutter wurde verhaftet und 
der Staatsanwaltſchaft überſtellt. 


o 
5 = 2 3 > 


Rattowitz. 


Schwerer Autounfall. 

Auf der ul. Pilſudſli in Kattowitz in der Nähe des 
Eliſabethkrankenhauſes wollte der Chauffeur Lipus einem 
anderen Auto ausweichen. Er fuhr auf den Bürgerſteig auf, 
ſtieß an die Hausmauer, riß den Briefkaſten herunter und 
ſchlug die Schaufenſterſcheibe eines Geſchäftsladens ein. Li⸗ 
2 pus erlitt leichtere Verletzungen. Die Paſſagiere dagegen, Schmugglerware in der Straßenbahn, Am Mitt 
Fol en der O elner Vorfälle Oberſt der Ref ſerve wei Begmter der Vereifugten Königs- um 7.30 Uhr früh wurde in dem 3 auf 2 

9 PP . fund Laurahütte Fibijz mit jeine Gemahlin erlitten ginje Be g wagen 0 
Das Opernperſona dattowit hielt dieſer Tage eine Verl. uf hunget Plde Würden in] Sue Beulhen . Kattowi unter der Bank ein Paket mit 1800 

Das Opernperſonal von Kattowitz hielt dieſer Tage eine lſchwere Verletzungen und Quetſchungen. Velde wurden in Stich Merggzwürfel gefunden. Die eee ee 
Sitzung ab, an welcher ein Delegierter des Hauptverbandes] das nahe Eleſabethtrankenhaus geſchafft. Schnuug gel ber und Hat bien Wert von 150 ee dom 
der Bühnenkünſtler, Direktor Szpakiewicz, teilnahm. Der Motorfahrraddiebſtahl aufgeklärt. Im Laufe der Paſſagieren meldete fid ane als Ei En 6 
In der Sitzung wurde der Beſchluß gefaßt, der deutſchen] Unterſuchung wurde das dem Franz Koſz aus Domb vor wurde beſchlag Kaen 5 15 dam Sollamt i 1 e 
Theatergemeinde die von ihr innegehabten Räume weiter zufdem Kaffeehaus „Otto“ in Kattowitz geſtohlene Motorrad aka ee ee in Lagiewnik über⸗ 


Der ee für die Hüttenindu⸗ 
ſtrie abgelehnt. 


Der vom Schiedsgericht für die Hütteninduſtrie gefällte 
Schiedsſpruch betreffend eine ſechsprozentige Lohnerhöhung 
wurde durch die Arbeitnehmerorganiſationen abgelehnt. Da⸗ 

gegen hat der Arbeitgeberverband den Schiedsſpruch ange⸗ 
nommen und wird denſelben verwirklichen. 


ae 


re 
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entziehen. 


Bielitz. 


Störung einer Rinovoritellung. 
Am Donnerstag, während der Nachmittagsvorſtellung, 


im Schuppen des Kaufmannes Glücksmann in Sosnowie 
ausfindig gemacht. Das Motorrad wurde Glücksmann abge⸗ 
nommen und dem Beſitzer übergeben. f N 


Vekehrsunfälle. Das Perſonenauto Sl. 3144 überfuhr 


auf der ul, 3⸗go Maja einen gewiſſen Iſak Deutſch aus Kat⸗ 


towitz. Dadurch wurde ihm die rechte Hand erheblich verletzt, 


ben. 
Anglücksfall. Von einem Straßenbahnwagen auf der ul. 
Krakowſkiej in Bismarckhütte wurde die zweijährige Inge⸗ 
borg Machon überfahren und erlitt Verletzungen an Händen 
und Füßen. Sie wurde der häuslichen Pflege übergeben. 
Einbruchsdiebſtahl. In den Eiſenbahntiosk in Nowy 
Bytom ſind unbekannte Diebe eingebrochen. Sie entwendeten 


haben ſechs unbekannte männliche Perſonen die Vorſtellung | jo daß ſeine Einlieferung in das ſtädtiſche Krankenhaus er: verſchiedene Kolonialwaren und ein Damenkleid im Geſamt⸗ 
. zu ſtören verſucht, indem fie bei Anſicht des deutſchen Textes folgen mußte. — Von dem halbſchweren Laſtenauto Sl. 1230 werte von 300 Zloty. Die Nachforſchungen wurden W 
zu randalieren begannen. Die Ruheſtörer wurden von der] wurde ein gewiſſer Georg Badura in Kattowitz überfahren. leitet. 3 N 
Polizei aus dem Saal verwieſen, worauf die Vorſtellung] Dadurch erlitt er einen Veinbruch und Verletzungen am gan⸗ 


N ihren weiteren Fortgang nehmen konnte. Die beiden nähft- | zen Körper. Er wurde in das ſtädtiſche Spital übergeführt. \ | 

1 folgenden Vorſtellungen verliefen in Ruhe. ' € ater 
N We Cublinitz. CT + 
4 Gemeinderatsfigung. 2000 Morgen Wald durch einen Polnifches Theater. 


Die 43. ordentliche öffentliche Sitzung des Gemeinde⸗ 
vates der Stadt Bielitz findet am Dienstag, den 14. Mai um 
5 Uhr nachmittags mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

Mitteilungen des Präſidiums. 

1. Finanzſektion: Pauſchalierung der Fremdenabgabe. 

2. Bau- und Polizeiſektion: Fiſcher Adolf und Broni⸗ 
ſlawa, Parterrhausbau. — Erneuerung des Steges über die 
Bialka. — Aufhebung des Weges bei Fa. E. Twerdy. — Ver⸗ 
längerung eines Kiosk⸗Proviſoriums. 

3. Rechtsſektion: Statut der kommunalen Sparkaſſa der 
Stadt Bielitz. Verkauf der unzuläſſägen ausländiſchen 
Obligationen. — Adolf Flank, Uebertragung der Gaſt⸗ und 
Schankkonzeſſion. — Ludwik Brudek, um Bewilligung zur 
Inbetriebſetzung einer Kinokonzeſſion in Bielitz. 


Brand vernichtet. 

Am Dienstag entſtand in den ſtaatlichen Wäldern in 
Czarny Las im Kreiſe Lublinitz ein großer Brand. Der Wind 
trieb das Feuer gegen den Hochwald und gefährdete die 
Eiſenbahnlinie Lublinitz—Koſchmtin. Der Brand vernichtete 
etwa 2000 Morgen Jungwald und konnte nur mit großer 
Mühe vor dem Hochwald gelöſcht werden. . 

An der Löſchaktion nahmen unter der perſönlichen Lei⸗ 
tung des Bezirkshauptmannes Dr. Zaleſki, drei Feuer⸗ 
wehren, eine Abteilung des 74. Infanterieregimentes ſowie 
die Waldarbeiter teil. Die Brandurſache iſt bis zurzeit nicht 
feſtgeſtellt worden. ei 

Eine Scheune durch Blitzſchlag in Brand geſetzt. 
4. d. M. um 2 Uhr nachmittags entſtand durch Blitzſchlag in 


Am 


4. Fürſorgeſektion: Ernennung eines Generalvormunds. der Scheune des Landwirtes Johann Maruſzezyt in Pſarach 
5. Stadtausbaukomitee: Anna Drabik, Parzellierung. — lein Brand. Der Dachſtuhl der Scheune wurde vernichtet. Der 


Baulinienbeſtimmung. — Grundverkauf. — Ausbau der Schaden beträgt 2000 Zloty. Der. Brand wurde durch die 
Waſſerleitung. Feuerwehr lokaliſiert. 


Diebiſches Dienſtmädchen. Das Dienſtmädchen Karoline 
K. hat zum Schaden ihrer Herrſchaft, der Familie Piotrow⸗ 
ſki in Czechowie, einen Damenplüſchmantel im Werte von 
180 Zloty und 30 Zloty Bargeld geſtohlen. Sie verſchwand 
in unbekannter Richtung. 


Biala. 


Lizitation von Pferde. Der Bürgermeiſter der Stadt 
Biala gibt auf Grund eines Schreibens des Garniſonskom⸗ 
mandos bekannt, daß am Samstag, den 11. Mai um 10 Uhr 


Ertrunken. In ſelbſtmörderiſcher Weiſe ſprang die gei⸗ 
ſtesſchwache 52 Jahre alte Frau Franziska Nowak in den 
Teich in Liswarcie bei Bornow. Die Nowak ſuchte ſchon ſeit 
längerer Zeit ihrem Leben ein Ende zu machen. 


. x 


Myslowitz. Kar; iR 5 
Bootsunfall auf der Przemſa. 
Ein Todesopfer. 
Am Donnerstag früh benützte ein Beamter der Stick⸗ 


ſtoffwerke in Chorzow, der 23-jährige Johann Macalik aus 


vormittags am ſtädtiſchen Marktplatz in Biala neben dem Ligota, mit ſeinem Freunde Becker ein Boot um auf der 
ſtädtiſchen Schlachthaus eine öffentliche Lizitation von ſieben Przemſa eine Partie zu unternehmen. In der Nähe von 


ausſortierten Militärpferden des 3. P. S. P. und 21. P. A. 
P. ſtattfindet. dadurch umgeworfen. Die Inſaſſen ſielen ins Waſſer. Ma: | 
calit wurde von Sprudel erfaßt und in die Tiefe gezogen. 
j 
J 7 \ 


Am Dienstag ſpielte in Bielitz ein Enſemble des Kra⸗ 
kauer Stadttheaters ein Luſtſpiel Ludwig Hirſchfelds unter 
dem „Titel „Mama“. Das alte Lied von der trotz aller 
künſtlichen Mittel, „Müllern“ und Schminke alternden Ma⸗ 
ma, die durch die heranwachſende Tochter außer Stand geſetzt 
wird, ihr wahres Alter weiter zu verheimlichen. Weiter eine 
kleine Satire der leichten Lösbarkeit der Ehen in Wien, die 
dazu führt, daß die Kinder zum Schluſſe ganz irre werden, 
wie ſie die einzelnen Perſonen titulieren ſollen. Bei dieſen 
Stücken hängt faſt alles von dem guten Spiele der Schau⸗ 
ſpieler ab, die ſich in die Situationen hineinleben müſſen, 
um einem ſolchen Luſtſpiele Leben einzuflößen. Geſpielt 
wurde im allgemeinen ſehr gut, hervorzuheben wäre aber die 


meiſterhafte Leiſtung des Fräulein Sophie Barwünſka in 


der Rolle der aus dem Penſionate zurückgekehrten, aufge⸗ 
klärten Haustochter, die mit ihren zwei Papas zuerſt ſehr 
zufvieden iſt, aber als der zweite Papa ihr Heiratsanträge 
macht, ſich von ihm ab⸗ und ſich dem jungen Bob Gartner 
zuwendet. Die Regie funktionierte tadellos und ſo konnte 


das trotz des ſchönen Wetters zahlveich erſchienene Publikum | 


befriedigt das Theater verlaſſen. D. 


Boörſen 


SSL, Warſchau, den 10. Mai. 
New Vork 8.90, London 43.27, Paris 34.83, Wien 
125.30, Prag 26.38, Italien 46.73, Schweiz 171.76, Holland 
358.60, Belgien 123.82. 
Dollar in Warſchau 8.91. Tendenz ſchwankend. 8 
Zürich. Warſchau 58.25, New Pork 5,1920, London 
25.19, Paris 20.28, Wien 72.97, Prag 15.36, Italien 27.19, 
Belgien 72.10, Helſingfors 13.08, Sofia 3.75, Holland 208.70, 


Brzezinka geriet das Boot in einen Waſſerſprudel und wurde Oslo 138.45, Kopenhagen 138.35, Stockholm 138.75, Spanien 
73.19, Butareſt 308, Berlin 123, Belgrad 9.12. 


l Na 


45 eingeäſchert worden. Nachts, gegen 1 Uhr, wurden von den 
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Was ſich die (ing nene Schlacht am Tel-Berg 


dd 
Welt erzählt. Junsbruck, 10. Mai. Bei der am Donnerstag von der zu einem reglrechten Handgemenge. Nahezu 40 Perſonen er⸗ 


Münchner Hofer⸗Filmgeſellſchaft durchgeführten Verfilmung litten Verletzungen. Eine ſchwere Verletzung trug ein Teil- 
Sturmſchäclen in Japan. 


„Die Schlacht am Iſelberg“, an der ſich zahlreiche Tiroler nehmer davon, dem während des Kampfes eine Rakete zwi⸗ 
Schützenkompagnien, insgeſamt 3000 Perſonen, beteiligten, ſchen die Kleider und das Hemd gerutſcht war, wo fie ex⸗ 
London, 10. Mai. In Japan hat ein Sturm ſchwere kam es bei der Szene, in der Tiroler Freiheitskämpfer mit plodierte. g f 
Schäden angerichtet. Auf einem Fluß ſchlug ein Fährboot um, Franzoſen und Bayern um den Beſitz des Berges 0 s 


wobei 19 Perſonen ertranken. Drei japaniſche Militärflug⸗ eee. — EREREUOUELLULLUUOUUTTTLULTT TC), 
zeuge, die einen gemeinſamen Flug unternommen hatten, 


wurden durch den Sturm getrennt. Nur eines der Flugzeuge > 
tam wohlbehalten an ſeinem Beſtimmungsort an; von den O1 na 0 1 en 
beiden andern wurde eines zu einer Notlandung auf dem + 


Ozean gezwungen, das dritte Flugzeug wird vermißt. 


5 35 f ; nel Punkterichter Kankowſki (Ungarn) und Ermanowicz (Polen). 
Höhenflugrekord. die a Berg ee SE . 12 80 Die Boxhandſchuhe hat das Sporthaus „Stadion“ geſpendet. 
New Pork, 10. Mei. Einen neuen Weltrekord im Höhen- Warta, Poſen, die Warſchauer Legia, die nur bis zur Pauſe = 50 or a il der fünfte ee 
flug ſoll ein amerikaniſcher Fliegeroffizier geſtern aufgeſtellt ſchönes Spiel zeigte, 3:1 (1:4). In Lodz gelang es der Bere e . „ Bogfpuries.. Dr 
haben. Der Flieger will eine Höhe von 12.150 Meter erreicht Knafauer Garbarnia gegen den L. K. S. ein unentſchiedenes vorher 1 Spiele N folgende Ergebniſſe: Po⸗ 
haben. Seine Angaben müſſen nachgeprüft werden. Zu der Reſultat 0: 0 herauszuholen. In Warſchau ſchlugen die Lod⸗ len Heſſerrach An ala 6, eee ee, 1 Buda⸗ 
genannten Höhe ſtieg der Flieger in 45 Minuten empor. Die zer Touriſten die Warſzawianka 2:0 (0: 0), wobei der Spie⸗ peſt A 15 Deutschland. Polen 125 Breslau 10 N 6, Ache um 
Temperatur bewegte ſich in dieſer Zeit um 33 Grad Kälte. ler Korngold der Warſzawianka bei einem Zuſammenſtoß mit ſlomakei —Polen in N 7 IE: 12. Das Puntteverhältnis 
Der bisherige Weltrekord im Höhenflug, der wahr cm der Verteidiger der Touriſten eine Gehirnerſchüttevung; ſtellt ſich auf 3331 für Polen. 
von einem ameritaniſchen Fliegeroffizier im Juli v. J. auf- erlitt und von der Rettungsgeſellſchaft ins Spital geſchafft ' 3 
geſtellt worden war, betrug 11,588 Meter. . mußte. Die größte Uebervafhung brachte das Spiel Um den Davispokal. 
— — ̃ Wisla Czarni, wobei Die. Wisla zwar ſcharf aber ſchwach Aegypten Finnland 4:1. Nachdem die beiden erſten 
ſpielte. Czarni lieferte ein glänzendes Spiel, welches bis Einzelſpiele einen Stand von 1:1 gebracht hatten und das 
ware Ben er ei e fünf Minuten vor Schluß 4:3 für Czarni ſtand. Das aus⸗ Doppelſpiel von den Aegyptern gewonnen worden war, be⸗ 
1 W > a: auf REM BR e gleichende Tor für Wisla fiel in der letzten Minute der Spiel- endeten die Aegypter auch die reſtlichen beiden Einzelſpiele 
Bedbacziumg Pr ew Spmeulktiiernie durch 5 2 fünf eit. 00 ihren Gunſten und gewannen das Treffen ſomit 4: 1. 
S eee e In Lemberg ſpielte Simmering, Wien, zwei Spiele ge Grand Guillot (Aeg.) ſchlug Granholm 2:6, 3:6, 6:2, 
. a 55 10 wenn n, Br usgez An a ee Ben: 1 DON Pogon, verlor am Mittwoch 2:0 und am Donnerstag 7 5, 6:2 und Wahid bezwang Grahn 3:6, 0:6, 6:2, 
creich 10 wäfen POnegen eme i ORDENS A} 9 (4:0). Die Leiſtungen der Wiener enttäuſchten ſtark. 6:2, 6:3. i 
Obſervatorium nach dem fernen Oſten entſandten Expedi⸗ N \ Griechenland. Jugoſlawien 4:1. Die Davispokalbegeg⸗ 
Ronen 10 ee 9 0 feben. 178 nung wurde in Athen ausgetragen und endete mit dem Ge⸗ 
0 Vor dem Länderborkampf Polen ſamtergebnis von 4:1 für Griechenland. Friedrich, der 
Die Beobachtung der Sonnenfinſeernie gegen Ungarn. ſtärkſte Spieler der Jugoflawen ge = 3 
London, 9. Mai. Laut Meldungen, die aus Oſtindien 4 22 ie nn Efſtratiades, den er 6:1, 6:3, 6 4 ſchlug, den Ehrenpunkt 
von den Orten eingetroffen ſind, in denen heute die totale RR per DK a N ER 4 55 Zerlandi (G.) fertigte dagegen Schäffer (3.) in drei 
Sonnenſinſternis beobachtet wurde, war die Sonne im Au⸗ 0 2 Be 1 7 en 3 10 9 ka ti ar 1 85 8i an Sätzen 6:4, 7:5, 6:4 ab. Auch das Doppelipiel gewannen 
genblick der Verfinſterung von ſchweren Sturmwolken um. ue 8 ah bes ge 19 5 u 5 ein“ die Griechen und qualifizierten ſich dadurch für die nächſte 
hüllt. Die Verfinſterung begann um 12 Uhr 5 Min. euro⸗ sale Ka 11: 5.Sie N äh 1 nn ee dee Pas Runde, in welcher ſie mit dem über Chile ſiegreich gebliebenen 
päiſcher Zeit und erreichte ihven Höhepunkt um 13 Uhr 40 St gut e aind ae alle acht Meier Dänen zuſammentreffen. 
Vun, In der geit der derſenſerung wude eine erhebliche mit dem Olpmplafieger Kocſs an der Spthe. Es treffen uljo| 


Abkühlung der Luft wahrgenommen. folgende Gegner aufeinander: Dr. peltzer verunglückt. 
Tötlicher Unfall bei einer Flegengewichkt Enekes Moezko. Dr. Peltzer, der deutſche Meiſterläufer, hat wie bekannt, 
Herrenpartie. [VBantamgewicht: Kocsis Pyka. im Vorjahre kurz vor den olympiſchen Spielen durch einen 
Potsdam, 10. Mai. Auf der Liebesinſel bei Nedlitz er⸗ an Hal e Sturz im Handballkampf eine böſe Knöchelverletzung erlit⸗ 
* * f it Ein Leichtgewicht: Gelbai—Wochnik. ten, die ihn in ſeinen Leiſtungen völlig zurückwarf. Er hat 
eignete ſich am Himmelfahrtstag ein ſchwerer Unfall. Ein Halbmittelgewicht: En 3 a | ' \ 
gewicht: Endre Arſki. 


i © einer tenpartie ſtü | i 5 5 0 18 . ! jedoch daraus nicht die nötigen Lehren gezogen und iſt jetzt 
e eee . uns Mittelgewicht: Szigei—Majchraydi. neuerlich verunglückt, indem er bei einem Handballſpiel Con- 
legten ihn in Tücher gewickelt in ein Zelt zum Schlafen. Als Halbſchwergewicht: Bokody. Wisniewii. cordia, Gera, gegen Schulgemeinde Wickesdorf bei einem 
ſie nach einigen Stunden nachſahen, war Gehrmann tot. Schwergewicht: Kelemen—Kupka. i ....  [ufammenpvall mit dem gegneriſchen Verteidiger einen Bruch 
F Als Erſatleute find vorgeſehen: Gtepniat, Stanijzew- des Naſenbeines erlitt; er mußte in eine Jenaer Klinik über⸗ 

ti, Forlanſti, Aniota, Wyſocki, Wieczorek, Mizerſki, Woche. führt werden. 


Wieder eine Sommerfelder — — = CCT SE ARE EBENEN N 
Tuchfabrik niedergebrannt. Internationale ſtreditbriefſchwincller Betrüger, unter denen ſich auch eine Frau befindet, find auch 
Sommerfeld, 10. Mai. Nachdem erſt im März eine der erſchwindeln 80.000 Franken. in der Schweiz und in Italien aufgetreten. 
größten Sommerfelder Tuchfabriken einem Großfeuer zum München, 10. Mai. Mehrere Münchener Banken wurden 


Opfer gefallen war, iſt in der letzten Nacht das Werk zwei 


N . Ende April um den Gesamtbetrag von 80 000 franzöſiſche inte > 
der Sommerfelder Tuchfabrik Aktiengeſellſchaft volltommen | 100.000 Mark unterſchlagen 


Franken geſchädigt. Die Betrüger, die ſicher einer interna⸗ > 

tionalen Bande angehören, legten bei 89 Banken einen Strafanzeige gegen einen Berliner Rechtsanwalt. 
Wächtern Flammen bemerkt, die aus den Fenſtern der Wee (Kroditbrief über 25 000 Franken auf eine Pariſer Bank mit Berlin, 10. Mai. Gegen einen Berliner Rechtsanwalt 
berei im dritten Stockwerk herausſchlugen. Innerhalb von den dazu gehörenden Begleitpapieren vor und verlangten | und Notar wurde bei der Staatsanwaltſchaft 1, Strafanzeige 
30 Minuten bildete die 52 Fenſter lange Front des Haupt⸗ die Auszahlung von je 20 000 Franken. Nach Prüfung des erſtattet wegen Unterſchlagung von 100 000 Mark. Da ſich 
gebäudes ein einziges Flammenmeer. Mit 51 neuen Webftüh- | Kreditbriefes mit den bei den Banken vorliegenden Original der Rechsanwalt augenblicklich im Auslande befindet, konnte 
len war die Fabrit eine der modernſten Anlagen in der Nie- formularen erfolgte die Auszahlung des verlangten Betra- eine Vernehmung noch nicht ſtattfinden. Die Staatsanwalt⸗ 
derlauſit. Nur die im Erdgeſchoß gelegenen Räume und Keſ⸗] ges. Als der Pariſer Bank dieſe Auszahlung mitgeteilt ſchaft iſt damit beſchäftigt, zu ermitteln, ob es ſich um eine 
jelanlagen blieben vom Feuer verſchont. wurde, entdeckte man die Fälſchung der Kreditbriefe. Die Zahlungsftodung oder eine ſtrafbare Handlung handelt. 
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dieſen Gedanken kam? Fritz Kraft war Maſchinenſchloſſer. 
Für einen Moment wollte ſie ein Gefühl der Bangigkeit 


U F 5 ö | f A r N [ Er träumte doch immer von Schiffsveifen in ferne Länder. 
5 vr Alſo dachte er wohl gar nicht ans Heiraten. — — beſchleichen, dann aber lächelte ſie nur ſtill, und ſchritt wieder 
Was ging ſie dies auch ſchließlich alles an! Sie liebte die Straße zurück, um unter dem Poſtportal zu warten. 


5 F I Ri 1 5 5 4 F | " L ja nur Matthias Brecht allein, und würde nie einem ande⸗ f 
ſren Manne angehören können. 


Noch immer unterdrückte fie tapfer das aufſteigende Ge⸗ 
Als Chriſta Wald die Wohnung verließ, regnete es in 


Matthias Brecht war jedoch nirgends zu ſehen. 


fühl der Unruhe. 
Wo war Matthias? Was hatte das zu bedeuten? 


ROMAN VON ELISABETH NE Strömen. 8 Eine Abhaltung? Dann aber hätte er ihr ſicher Nach⸗ 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) Das ganze ſchöne Frühlingswetter war mit einem] richt zukommen laſſen. N : 
7. Fortſetzun Schlage dahin. Kalter Wind fuhr durch die Straßen und Oder war er vielleicht plötzlich krank geworden? 
Fortſetzung. machte die Menſchen fröſteln. | Die Unruhe in Chriſtas Innern wuchs. 


„Was Fritz Kraft dazu ſagen wird, wenn er hört, daß Chriſta achtete nicht auf das Regenwetter, in ihr war 
du dich mit einem anderen verlobt haſt“, ſtichelte die Schwe- noch immer, trotz allen Kummers, heller Frühling; heute, Es war bereits halb ſieben Uhr. 
ſter nach einer Weile aufs neue. N Me abend, würde der Geliebte kommen, heute abend . 11 Wo, um Himmels willen, konnte Matthias bleiben? 
„Lieber wäre er mir als Schwiegerſohn geweſen. Herr] Endlos erſchienen ihr an dieſem Tage die Dienſtſtunden. Chriſta fühlte es nach und nach heiß in ihren Augen 
gott, das iſt doch unſeresgleichen. Ein tüchtiger Junge, und Still und in ſich gekehrt, ſaſt mechaniſch, verſah fie den an- | auffteigen. Umſonſt verſuchte fie, die Tränen zu ſunterdrük⸗ 
er verdient ſchon gut jo viel, daß er Frau und Kinder ſät⸗ ſtrengenden Dienſt. Aus ihren Augen aber ſtrahlte das ken, die nun unabläſſig über ihre Wangen rollten. 
tigen kann. Aber Hochmut kommt vor dem Fall“, brummte Glück. 8 Matthias mußte, mußte ja doch kommen. Nein, nein, 
Wald. 0 i „Wenn ihr es wüßtet, wenn ihr Aermſten, die ihr eud)| fie wollte nicht mehr weinen. Irgendein unvorhergeſehener 
Chriſta ſchwieg zu allem. \ freudlos Tag und Nacht abrackern müßt, wüßtet, wie glüd- Zwiſchenfall hatte ihn vom pünktlichen Erſcheinen abgehalten. 
Fritz Kraft war ein Jugendfreund von ihr, der Sohn lich ich bin!“ — dachte ie, mitleidig die meiſt müden, abge⸗ Geduldig wartete ſie eine weitere Viertelſtunde. 
des Klempnermeiſters im Nachbarhauſe. ö I ſpannten Geſichter der Kolleginnen muſternd. Sie fror, ihre Zähne ſchlugen laut gegeneinander. Sie 
Sie hatten als Kinder zuſammen gefpielt. Später, als endli on ſpähte in quälender Unruhe immer wieder die Straße hin⸗ 
fie älter wurden oft zuſammen geplaudert. In der letzten ie e . als Chriſta Wald] auf und hinab; aber ihre Hoffnung wurde enttäuſcht. Mat⸗ 
Zeit hatte ſie Fritz Kraft wohl ab und zu auf den ſonn⸗ mit fveudellopfe Herzen aus dem Poſtportal 79 thias Brecht kam nicht. 
täglichen Spaziergängen begleitet, nie aber waren mehr als Es war Punt ſechs Uhr. Matthias B ide ute Achtmal ſchlug die Uhr dann in langſam wuchtigen 
froeundſchaftliche Worte und Blicke getauſcht worden. . „Matthias Brecht würde hau 
Aber wer weiß, wenn nicht Matthias Brecht in ihr rs pünktlich fein. den Heimweg antrat. 
Leben getreten wäre, dann hätte es wohl ſein können, daß Sie ſah ſich nach ihm um. Ihr war ſo wirr im Kopf, ihre Gedanken kreiſten ſo 
ſie die Werbung dieſes biederen, braven Menſchen erhört Der Platz, an dem er ſonſt auf ſie wartete, war leer. wild und unheimlich durcheinander. 


Irgendwo ſchlug eine Turmuhr zweimal. 


hätte. ; Freilich, die himmelſtürmende, jauchzende Liebe hätte Chviſta ſchöpfte feinen Argwohn. „Matthias iſt nicht gekommen, und er wollte doch mit 
ſie Fritz Kraft nie entgegenzubringen vermocht. Nun, Ba „Er wird ſich des Regens wegen werſpätet haben oder Vater ſprechen“, murmelte fie verſtört und ſchlich vorwärts. 


ER Kraft hatte wohl auch moch nie über eine ſolche Zukunfts- hier ürgendwo in der Nähe untergetreten ſein“, dachte ſie Fortſetzung folgt. 
möglichtett nachgedacht. Wie nur Olga jetzt fo plötzlich auf ſich im ſtillen, amd ſchritt langſam die Straße hinauf. | \ 1 


—— 


Die Cigaſpiele des Seiertages. Als Ringrichter fungiert Herr Lachmann aus Breslau. Als 4 
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Schlägen, als Chriſta Wald mit matten, müden Schritten 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


‚gl. auf die Kreditgeſellſchaften und 200. Mill ‚gl au die 


(ſondere im. Warſchau und Lodz. 

f Kredi 4 M 0 rn 

Die Einnahmen des en ſtädtiſchen Kreditgeſellſchaften etwa 67, ill. Zl. in Pfand⸗ 
8 Tabakmonopols. „Die 3 der Induſtrie 21 Mill. l. 

Die Einnahmen des Tabakmonopols ſind auch im Etats⸗ Von den Banken entwickelte die vegſte Tätigkeit auf die⸗ 

jahr 19285 29 (April März) hinter den Ausgaben zurückge⸗ ‚em Gebiete die Staatliche 2 


2 f 
© | Hypothekenbanken. f 
! Die intenjivjte Emiſſionstätigkeit ch ele von den 
Kreditgeſellſchaften die ſtädtiſchen Kredite geſellfchaften insbe⸗ 
. emittierten die 


briefen, die ländlichen Kreditgeſellſchaften für 63 Mill. und 


lgrarbank mit 11. Mill. Zl. neu⸗ 


De Tunes Ta 
' ? = 


Nr. 126 


Operette aus Warſchau⸗ 23.00 Tanzmuſik. 

Krakau. Welle 314.1: 17.30 Uebertragung aus Wilno. 
20. 30. Uebertragung einer Operette aus Warſchau. 23.00 
Tanzmuſik aus einem Reſtaurant. 

Breslau. Welle 321.2: 16.15 Tänze. 17.45: Die Filme der 
Woche. 18.30 Zehn Minuten Eſperanto. 19.10 Blick in die 
Zeit. 19.35 Oſteuropafragen. 20.00 Lieder und Duette von 
Anton Dvorak. 21.40 Unterhaltungsmuſik. Der N 

22.30 Tanzmuſtk. 0.30 Nachtkabarett. 

Berlin. Welle 473: 15.30 „Propheten von einſt — Pro⸗ 
pheten für heute.“ 16.00 Mutterſchaft, der natürliche Beruf 
der/ Frau. 160 Untechattungsmuſit. 18.35 „Lebenskunſt“. 
Das Glückspröblem. 19.00 „Kirſchblütenfeſt“; Eine Sn 


— 


blieben. Dieſe beliefen lic) auf 585.496.000 Zloty. (gegen⸗ en Pfandbriefen; an zweiter Stelle ſteht die Staatliche Wirt⸗ 
über. 518.588.000 Zloty i. J. 1927-28), jene auf 579.728.000 ſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krajowego) mut 56 Mill. 
. (513.382.000) Zlotg. An den Staat find 382.500.000 (gegen⸗ Zl.; es folgen die Wilnaer Bodenbank (Wilensti Bart 
Br)" über 372.000.000) Zloty abgeführt worden. Die Liquidation 
= 8 der privat en Fabriken ſcheint jetzt ſo gut wie beendet zu ſein. 
25 Es ‚exit Heinen für dieſen Zweck auf der Ausgabenſeite nur „ — Hrn 


| och 62.000 (gegenüber 055 .000) Zloty. 


ö f Entwicklung des hypothekenkredits i 
Polen. 

Intereſſante Daten über die Entwicklung des Hypothe⸗ 

kenkredits in Polen ſind vor kurzem von der amtlichen Stati⸗ 


in 


Be.‘ me der neu ausgegebenen Kredite in Pfandbriefen einen 
N Wert von 214 Mill. Zl. darſtellte, jo erreichten die Neuemiſ⸗ 
ſionen im folgenden Jahre bereits 354 Mill. Zl., alſo etwa 
mehr. Von der letzten Summe entfallen 154 Mill. 


Uebertragung einer Operette. ? 
tel Briſtol. 


75 Proz. 


— 


Vorteil der El I 


1. Es findet die Versicherung ohne jede we 
Untersuchung statt. 
2. Kann bereits bei einer monatl. een 
von 3 Zl. d. Versicherung erfolgen, 

3. Kann der Versicherte jederzeit — o er 
erwerbslos wird — und dies der P. K. O. 
Versicherung rechtzeitig anzeigt — die 

. Versicherung ohne Schaden für sich unter- 
brechen, bei weiterer Verz ns ng der gez. 
Summe. 
4. Ist der Versicherte mit dem Moment der 
Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung 
und werden alljährlich die 50% techn. Re- 
5 5 hiefür ausgeworfen und perz-ntuell | 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 
5. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 
Goldztoty die Versicherung yorgenommien 
werden. 
Im Falle eines Unglücktalles mit töt- | 
liehem ‚Ausgang zahlt die Versicherung 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Ueberreicher der Polizze den doppelten 
Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z. B. 
wenn der Versicherte auf 10.000 Goldzloty 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 
Goldzfotyaus, u. tritt dies nach der Bezahlung | 
‘der ersten Monatsrate in Kraft. 
I 


Versicherte 


2 
EU 


6. 


= 


Kann der immer die Ver- 


sicherung in eine kleinere oder höhere 


Versicherung zurüektreten und erhält er den 
bereits eingezahlten Betrag zurück. 


L 4. N. Dr I. * 512-9. 


366 


Priclare publicznu 


ua, T oboiy W sianie surowym na budonc 2 pawilonow 
(dia chlopcow i dla dziewezat) Zaktadu dla Gluchoniemych 
W Lublincu z terminem wniesienia oiert de dnia 17 maja 
1929 r. 0 Lodzinie II- ic]. 


Dlizsze szczegolu przeiargu podane sa w 9 80 
rzedowej Wejewödztwa $iaskiego Nr. 13 oraz na tablicy. 
Wudzialtu Roböt Publitznych $Szkola Szairanka II pictro. 


\ Za Wojewodę: 


f IE. Zawadowski m. ». 
\ Naczelnik Wydzialu Roböt Publ. 


* 5 5 
V rn 7 ! 


Samstag, den 11. Mai. N Di 
le Waſchau. Welle 1415.1: 15.50 Schallplattenmuſik. 17. 30 Böhmiſche Muſit. 2 
ſtik veröffentl icht worden. Während im Jahre 1927 die Sum Uebertragung aus der Theater⸗Redoute in g 


Schonet Eure Wäsche und wascht nur mit Seife 


Raiskie Smiechowski 


— N Ni ak? 
Die billigste ae 


StaskiUrzadWolewödzki oulasza 8 pisemmy L. Az. N. PD. l. 


Ziemski) und die Aktienhypothetenbank in Lemberg (Ateyjny aus Werder. Danach, bis 24.30 Tanzmuſit. % B 
Bank Hyppte ran) mit 42 Mill, 80. 1 162 Prag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik. 12 3⁰ Mit⸗ 2 I 


Radio: 


| bagstonject, 16.30 Radmittagstonzert. 18.00 Deutſche Preſ⸗ 
ſenachrichten. 18.05 Deutſche Sendung. Anton Salzer, Wei⸗ 
ſpekt: J. Einführung in die mundartliche Volksdichtung des 
Erzgebirges. 2. Eigene und fremde Mundartdichtungen des 
oberen € Erzgebirges heiteren Inhaltes. 19.05 Benes Blasmu⸗ 
ſik. 20.00 Juriſts . Stündchen „Im Mai“. 21.00 
2.25 Aus Brünn. 0 
Wilno. 20. 30 Wien. Welle 519.9: 15.00 Mutterliebe, ein Feſtſpiel von 
23.00 Tanzmuſtt aus dem Ho: Franz Bauer. 16.00 Nachmittagskonzert. 17.50 Der Orient 
als muſikaliſche Welt. 18.20 Attuelles. 18.50 Lieder und 


Kattowitz. Welle 416.1: 16.20 Kinderprogramm. 17.30 Duette (Ant. Dvorak). 19.30 Uebertragung aus der Staats⸗ 
[Nachmittagskonzert aus Wilno. 


20.30 Uebertragung einer oper. — Abendkonzert. 


2400000086098T4900000096 000900000908 900000 oog eee eee sasase 2600020 9023000000090000000000000000000 80 90908000008, 


2000 Zi. 


honalsverdienst! 


ErstklassigesBank- | 
institut sucht tüch- | 
tige Vertreter zum 
Verkauf von 4°, 
Investitions Staats- 
Anleihe. Zuschrii- 1 
ten unter „2000“ 
an Annonzenbüro 


Ältere 


für Schlafzimmer, jedoeh noch gut er- 

halten, werden, zu kaufen gesucht. 

Adresse zu erfragen in der Verwalt. 
dieses’ Blattes. 


F. Statter, Kraköw, 8 

1 8. 360 | Jugenüliche 
KRYN IA Ui arif 
Hotel md Pensionat | 

er Röze“ empfiehlt 


ach. gründlicher Re- 
m "staurjerungZimmer mit 
g 7 . Komfort.  Flie-- 
ssendes warmes und 
"kaltes Wasser in jedem 
immer. Küche in eige- 
ner ee 
n Tel. Nr. 19. 
; NEN 
a 347 


wird sofort auigenommen 


Druckerei Rotograf, Bielitz, 
Pilsudskiego 13. 


Dsüchoanalusc“ 


Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte; 
Hy steriker(inuen) Bazedow usw. wenden sich 
vertrauensvoll an > 


in der 


umändern. | Ist es der Magen, 9 5 Konradfriedm 
8. Wird ‚die.,Prämienrate in Papierztoty ein- Lunge, die Nieren, die unn. Cicszun 
gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- ö Leber, die Blase ? 1 C deus, psycho- 
werte des Goldztotys ausgezahlt. dest Du a. Bleichsucht? N et 1 8 1 W ge- 
9. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der Bist Du. zuekerkrauk? gen rot un Sehreibgabnk Yin 
Verdiäher ung zur Bezahlung vom Bevoll- era Du Artherienver- ; Briefmarkenbeilage erledigt. 357 
müchtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren e ee eee ——————  « 
Ratenzahlungen werden durch die Post ein- N © R 
We ane dure in Fluss, e Eine grössere 
10. Ist die Aussteuer- Versicherung (Tarif e ee 
B. und BW.) eine äusserst günstige, da b N 5 ta! 
kleinere Raten zu, bezahlen sind und diese 2 finden Sie nur bei der 8 He TE ir 
Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht fe" brechung derMenstrna- | 
für die Kinder gedacht ist. FR a i tion, AN Grippe? 2 
11. Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- N Alles gleich: verlanget 
chender Einzahlung, 60% der gezahlten Si DER 3 ka die e Zummercinrichtung 
Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den der Broschüre „Ziola 
jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- Lecznicze“ (Heilkräu- bestehend aus einer 
1 i n Schrank, 4 Sesseln, 
zunehnien. \ Bielsko, Inwalidzka S., 315 | ter), Tausende wie vom 1 Tisch 2 Betten, 1 Kanape oe kahl, 
12. Kann det Wersicherte nach 3 Jahren von der | Wunder gerettet! Adr.: ? > Pe, ges 


Apotheke in Liszki; 
bei Krakau. 


ist zum Preise von 60,71 zu verkaufen. 
" Auskunfı in der Verwaltung d. Blattes. 


— — — — 


152. N In 8 


Slaski Urzad Wojewödzki ogtasza oiertowy e 
przeiarg publiczuu na wukonante robot stelarskich, tynki 
WYWACHZRE 1 zehncirzne, posadzkt i podiogi przy budowie 
Pansiwowege Gimnazjum w Mikolowie i Iublincu 2 termi- 
nem wniesienia oiert do an. 15 mata 1929 r. 0 godzinie I- tei. 

Blizsze szezegou przeiargu podane sa W -Gazede 


Urzedowel Wojewödztwa $laskiego Nr. 13 oraz na tablicy 


Wydzialu Robot EN Szhola eee II pictro. — 


24 Wejäwöde: 


BB ‚Int. Zawadowski m. P- 
SH, PR Naezelnik Wydziatu Roböt Publ. 


Eigentümer: Red. C. L. mMaaherweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Ned. Dr. H. Dattner. Verleger: Red. E. L. Mayerweg, Drucke Druckerei „Kokograft, alle in Bielsko. 
d Redakteur: era Anton Stafünsli, Bielslo. en t 
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